Prozessbeschreibung Software-Freigabe über Freigabedatenbank

1. Freigabe-Anforderungsblatt
     Die Freigabe basiert auf einem Freigabe-Anforderungsblatt, das bei der Applikation abgelegt ist oder der    

     Applikation von 

     file:\\Si9345\k3eev_pc\k3eev3\sg_me\doku\freigabeanforderung.doc
     per EP als Word-Formular  geschickt werden kann.

     In diesem Freigabe-Anforderungsblatt sind alle Angaben für die weitere Freigabeprozedur durch die Applikation    

     einzutragen.

     Unter Umständen müssen mehrere Freigabe-Anforderungsblätter von der Applikation ausgefüllt werden, wenn    

     mehrere EPROM’s mit unterschiedlichen SGIDB’s notwendig werden auch wenn nicht alle als Master-Eprom ans 

     Werk gehen.

     Für alle Master-Eproms, die ans Werk gehen, muß die RB-HW-Typteilenummer (SGIDB4) und die RB-SW-

    Typteilenummer (SGIDB5) eingetragen sein.  

    Alle EPROM’s die kein Master sind, dürfen nicht die RB-SW-Typteilenummer (SGIDB5) enthalten.

2.  Anlegen eines Datensatzes in der Freigabedatenbank.

Dazu muß die Freigabedatenbank unter 

\\Si9345\k3eev_pc\Allgemein\SG_ALL\FREIGABE\system.mdw
 aufgerufen werden.

Der Zugang ist Password geschützt. Alle K3/EEV3-MA haben die Zugangsberechtigung. Neue MA beantragen bei K3/EEV3-Wahler die Einrichtung  des Users und die Passwordvergabe.

Nach Aufruf der Oberfläche wird für die ME7-Bearbeitung der Button ‘ME-Bearbeitung’ gedrückt.

Wichtiger Hinweis: Für alle Aktionen auf der Freigabeoberfläche gilt, daß das Häkchen ‘Datensatz verriegelt’ durch Anklicken entfernt werden muß, bevor Änderungen angenommen werden. Dies bitte jedoch nur für den zu bearbeitenden Datensatz durchführen.

Für das Anlegen eines Datensatzes gibt es zwei Möglichkeiten:

· Falls von dem betreffenden Projekt noch keine Freigabe gemacht wurde, muß über den Button ‘neuen Datensatz aus Stücklisten suchen’ das entsprechende Projekt identifiziert werden und die angegebene SW-Teilenummer gemäß Vorgehensbeschreibung im Pop-Up-Fenster, was nach Aufruf der Funktion aufgeht, kopiert werden.

· Falls schon eine Freigabe gemacht worden ist, sucht man unter dem Button ‘alten Pst kopieren’ den vorhergehenden Datenbankeintrag. Markiert am linken Rand den letzten Datensatz des Projekts und kopiert mit ‘Strg’ ‘c’ den Datensatz. 

· Fenster Auswahlabfrage schließen

· Am unteren Rand des Eingabeformulars Steuerzeichen „>*“ drücken. Damit wird ein neuer Datensatz am Ende angelegt.

· Im Menü „Bearbeiten“ „Am Ende einfügen“ auswählen. Dadurch werden die Daten aus der Zwischenablage eingefügt.

     Im Unterschied zu der obigen Vorgehensweise bei einem neuen Projekt ist jetzt das Feld SW-Teilenummer mit  

      keiner gültigen SW-Teilenummer belegt.

      Ein Mausklick in das Feld SW-Teilenummer plaziert den Cursor in dem entsprechenden Feld. Ein Doppelklick in    

      dem Feld belegt eine neue SW-Typteilenummer aus einem Nummernpool und stellt diese Nummer in dem Feld    

      da. Die SW-Typteilenummer kann nur einmal verwendet werden.

Nachdem der Datensatz angelegt ist, müssen alle Angaben oberhalb des  Trennstrichs manuell ergänzt bzw. geprüft und ggf. angepaßt werden.

Eine detailliertere Beschreibung der Bedienung der einzelnen Eingabefelder finden Sie unter 

File:\\SI9345\K3EEV_PC\Allgemein\Sg_all\Freigabe_Tools\freigdb.txt    

Die detaillierte Beschreibung für die Freigabebearbeitung mit den Freigabe_Tools finden Sie unter

File:\\SI9345\K3EEV_PC\K3eev3\Toollink\dokumentation\Serienbearbeitung bei Me7.doc

Falls bei der automatischen Übernahme der Checksummen etwas schief geht, sollen folgende Hinweise helfen, die Informationen aus den entsprechenden Log-Files manuell zu ermitteln.

Linear und CRC-Checksumme befinden sich am Ende des Log-Files.

Die Checksummen für die Ebene 2 findet man am besten durch suchen nach ‘zyk_um+8’ im Log-File. Anhand des Kommentars im Log-File sind dann die beiden Checksummen zu identifizieren.

Als fünfte Checksumme sollte nach ‘OBP’ gesucht werden.

Achtung:

Die richtige Checksumme ist immer die Checksumme, die der Zeile mit den drei Adressen im Schreibbefehl folgt. Also erst die zweite Checksumme.

Nach dem Eintrag aller Angaben, sollte der Datensatz mit dem Häkchen gesperrt werden und mit dem Button ‘Datensatz speichern’ gespeichert werden.

3.   Ausdrucken der Freigabeformulare

Mit dem Button ‘Formulare drucken’ können alle für die Freigabe notwendigen Formulare aus der Datenbank ausgedruckt werden.

4.  Vorgehensweise mit den Freigabeformularen

Die Freigabe-Checkliste wird von dem Projekt-Bearbeiter ausgefüllt und ebenso wie alle anderen Formulare nach Rücklauf in einem Ordner für Freigaben abgelegt.

Das Formular ‘Steuergeräte-Abschlußprüfung’ wird ausgefüllt und mit dem EPROM-Freigabeblatt an die Fax-Nummern 260201 (Gm) oder 260364(Fla) geschickt und von Gm oder Fla dann weitergeleitet.

Geplant ist hier, daß zukünftig die Ausgaben aus der Datenbank als Wordformular erzeugt werden, so daß jeder unmittelbar das Wordformular in die EP einbinden kann.

Das Formular ‘Steuergeräte-Abschlußprüfung’ und das EPROM-Freigabeblatt werden dann im TIF-Format in einer EP mit DAM-, Hex-File und EPROM-Container (verschlüsselt und komprimiert) und Projektsteckbrief (Frau Langer) zur Freigabe an folgenden Verteiler geschickt:

An:

· Projektapplikateur bei K3/EAV, mit der Bitte um Weiterleitung des EPROM’s und es EPROM-Containers (verschl/kompr)  nach Prüfung und Freigabe an den Kunden. 

Der Kunde muß auf dem Formular ‘EPROM Freigabe’ unterschreiben.

Der Projektapplikateur soll auf dem Formular ‘Steuergeräte-Abschlußprüfung’ unterschreiben und 

dieses zurückschicken.

Das unterschriebene EPROM-Freigabeformulare und das Formular für ‚Steuergeräte-Abschlußprüfung‘ müssen an K2/EEV2-Serienbetreuung (Singer Erich (K3/EEV2), Eckenbrecht Frank (K3/EEV2))
weitergeleitet werden. 

· Frau Langer oder Herr Fischediek, mit Bitte um Prüfung der Flashprogrammierung.

· K3/EEV1 Abteilungsbriefkasten (K3/EEV1) im Werk zur Abprüfung der Werksbelange. Die Freigabe wird ebenfalls durch Unterschrift auf dem Formular ‘Steuergeräte-Abschlußprüfung’  bestätigt.

· HW-Bearbeiter von K3/EEV2

z.K.:

Singer Erich (K3/EEV2), Eckenbrecht Frank (K3/EEV2)
u.U. weitere Personen, die den Vorgang kennen sollten. 

In der EP können weitere für die Prüfung wichtige Informationen aufgenommen werden.

Während des Freigabedurchlaufs (Rücklauf der Freigabeformulare) kann die Checkliste zur Prüfung der EGAS-Anteile ausgefüllt werden.

Die Vorgehensweise wird in dem Schriftstück   

File:\\Si9345\k3eev_pc\k3eev3\sg_me\externes\siko.doc
beschrieben.

Für die geänderten oder korrigierten Module, die der EGAS-Überwachung unterliegen, müssen die jeweils Veranwortlichen (Durchführende der Änderung) EGAS-Freigabe-Formulare --> 

File:\\Si9345\k3eev_pc\k3eev3\sg_me\doku\prüf1.doc
ausfüllen und entsprechend ablegen. Falls dies noch nicht automatisch gemacht wurde, sind die betreffenden Personen aufzufordern, die Freigabe durchzuführen. Die Erstellung der EGAS-Freigabeformulare ist zu überprüfen.

Die entsprechenden Freigabeunterlagen können in dem Ordner ‘Test-Doku  ME7-Üko’ Standort große Theke bei Gm abgelegt werden oder als Verweis auf die Freigabeformulare in den Unterlagen für die Freigabe aufgenommen werden.

5.  Weitere Bearbeitung nach Rückfluß aller Freigabeunterschriften 

Die unterschriebenen Freigabeformulare von 

Applikation

Werksbearbeiter

und Kunde 

müssen bei K3/EEV2-Serienbetreuung vorliegen, bevor das EPROM zur weiteren Bearbeitung durch die Serienbetreuer mit dem Tool ‚SEND2HW‘ weiterbearbeitet wird. 

Erst nach Vorhandensein aller Freigaben wird der EPROM-Container (Intel-Hex-Format) durch die Serienbetreuung von K3/EEV2 an das entsprechende Werk versandt.  

Der Gesamtvorgang im Überblick:

File:\\SI9345\k3eev_pc\k3eev3\eev3\folien\3066_Friegabeverfahren_ME7.doc
